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MarcDietsche an
U23-WMAchter

Ringen In der Premium League
belegt Marc Dietsche im Einzel-
klassement, so was wie die Tor-
schützenliste der Ringer, den ers-
ten Rang. Aus diesem Grund und
nach seinem fünften Rang an der
EM diesen Frühling startete der
Seveler mit berechtigten Hoff-
nungen in der Klasse bis 70 kg
Freistil an der U23-WM in Polen.
Die Auslosung bei der Abwaage
brachte das erste Erfolgserlebnis.
Dietsche musste nicht in die Qua-
lifikationsrunde, sondern konnte
im Achtelfinal seinen ersten
Kampf bestreiten.

Sein Gegner, der Mongole
Batbayar Lutbayar, hatte sich in
der Quali gegen einen Polen
durchgesetzt. Doch gegen Diet-
sche hatte der Asiate keine Chan-
ce. Mit gezielten Angriffen brach-
te der Seveler seinen Gegner im-
mer wieder in Bedrängnis und
beendete den Kampf vorzeitig
mit einem 10:0-Überlegenheits-
sieg. Im Viertelfinal gings danach
gegen einen weiteren Vertreter
aus Asien, den Kasachen Zulifi-
kar Makhamatov. Dietsche zeig-
te sich von Beginn weg angriffig,
doch dies wurde ihm dann auch
zum Verhängnis. Der Spitzen-
sportrekrut zog einen Angriff
nicht konsequent genug durch
und wurde eiskalt ausgekontert.

Die Schulterniederlage wi-
dersprach dem wahren Stärke-
verhältnis. Doch Marc Dietsche
zeigte in Polen auf, dass er zur
erweiterten Weltspitze gehört.
Rang acht im 21-köpfigen Feld ist
eine gute Basis für den nächsten
Schritt. (dip)

AusFreude amSpringreiten
Reiten Martina Guntli ist Mutter von zwei Buben und kümmert sich um vier Pferde. Sie nimmt aktiv an

Springturnieren in der Region teil. Diese Saison zählt sie wohl zu den erfolgreichsten regionalen Springreitern.

Katharina Rutz
katharina.rutz@wundo.ch

Die Pferde Royal Rubina G und
Royal Queen G sind Schwestern.
Sie stehen zusammen mit ihrer
Mutter Nakita im Stall von Mar-
tina Guntli in Sennwald. Mit ih-
nen konnte sie diese Saison in
der Region etliche Erfolge im
Springreiten erzielen. Sie war so
gut, dass sie von der Kategorie
R110/115 cm in die Kategorie
R120/125 cm aufsteigen musste.
«In dieser Kategorie ist es viel
schwieriger, dort sind viele Profis
unterwegs», sagt Martina Guntli.

NichtnurSpringreiterin,
sondernauchMutter

Sie selber reitet die Turniere aus
Freude. «Ich mache das nur für
michundmussnichtsbeweisen»,
sagt die zweifache Mutter. Ihre
Jungs sind dreieinhalb und ein-
einhalb Jahre alt und fordern
auch viel Aufmerksamkeit. «Zum
Trainieren bleibt deshalb oft
nicht viel Zeit», sagt sie. Viel-
leicht ist gerade diese Unbefan-
genheit das Erfolgsrezept der
Sennwalder Springreiterin. Sie
nahm dieses Jahr ausschliesslich
an regionalen Turnieren zwi-
schen Sargans und Diepoldsau
teil. Sie war auf 11 Turnierplätzen
unterwegs und dabei 18-mal klas-
siert (klassiert werden die besten
30 Prozent der Teilnehmer einer
Prüfung). Neunmal belegte sie
Platz eins. In Diepoldsau erritt sie
sich einen Doppelsieg und ge-
wann die Prüfung 110 und 115
cm. In Sargans ritt sie ebenfalls in
dieserHöhezweimalaufsPodest.
In Weite konnte sich der Reit-
verein Werdenberg am traditio-
nellen Vielseitigkeitsturnier auf
Platz eins klassieren. Martina
Guntli hat dazu mit einem Null-
fehlerritt beigetragen.

Saisonhighlights
undHöhenflüge

Einer ihrer Saisonhöhepunkte
war auch der Sieg im kleinen Fi-
nal der Jahreswertung des Ost-
schweizer Concours Clubs in
Turbenthal (der W&O berichtete
jeweils darüber). Ein weiteres
Highlight dieser Saison war
für Martina Guntli und Rubina

RoyalGdasvereinsinterneMäch-
tigkeitsspringen. Die Höhe eines
Sprungs wird dabei laufend
erhöht. Im K.-o.-System fallen
dann immer mehr Reiter weg.
Martina Guntli gewann dieses

Springen mit einer Höhe von
160 cm. «Das ist nicht der wich-
tigste Sieg, aber ich freue mich
trotzdem, dass wir diese Höhe
erreicht haben.» Ein Topresultat
gelang ihr auch in ihrer ersten
Prüfung in der Höhe 120 und
125 cm. Sie belegte sogleich den
ersten und den zweiten Platz im
August in Diepoldsau.

Ehrgeiz,VorsichtundMut
brauchteinSpringpferd

Martina Guntli reitet schon seit
ihren Kindertagen. Zuerst auf
Ponys und später dann auf Naki-
ta. Die kleine Schweizer Stute
zeigte immer viel Ehrgeiz und Ta-
lent beim Springen. «Wir waren
von früh bis spät um die Pferde.»
Aus Nakita züchtete die Familie
Guntli dann eine ganze Reihe ta-
lentierter Pferde, darunter Royal
Rubina G und Royal Queen G.

«Ich bin stolz, dass wir Rubi-
na selber gezüchtet und ausgebil-
det haben. Das gibt es selten im

Springsport», sagt sie. «Royal
Rubina hat den Ehrgeiz von ihrer
Mutter geerbt. Ausserdem ist
sie sehr vorsichtig am Sprung,
aber trotzdem mutig», sagt Mar-
tina Guntli. Diese Eigenschaften
müsse ein Pferd mitbringen, um
im Springsport erfolgreich zu
sein. «Das kann man auch nicht
trainieren», ist Martina Guntli
überzeugt. Neben ihren Talenten
im Sport ist Royal Rubina G aber
alles andere als einfach. «Sie war
in der Ausbildung schwierig», er-
innert sich Martina Guntli. Zu-
nächst hat die Schwester Karin
Wolfinger, die eine Lehre als Be-
reiterin gemacht hatte, das Pferd
hauptsächlich geritten. «Von ihr
habe ich sehr viel gelernt», sagt
sie. Doch dann nahm sich Marti-
na Guntli immer mehr Zeit für
die Stute. «Die Pferde merken
schon, wer sich mit ihnen be-
schäftigt», sagt die Pferdenärrin.
Dennoch hatte auch Martina
Guntli ihre «Kämpfe» mit Royal

Rubina. Seit 2012 setzt Martina
Guntli die heute 12-jährige Stute
an Turnieren ein und dies eigent-
lich schon immer mit Erfolg.
«Seit ich mit Royal Rubina an
Turniere gehe, hatte ich immer
ein gutes Gefühl mit ihr. Sie
springt immer alles. Und mit so
einem guten Pferd muss ich ja
fast Turniere starten», lacht sie.
Mit Royal Queen G hat sie zudem
ein zweitesgutesPferdunter dem
Sattel. «Wir sind ein eingespiel-
tes Team», sagt sie.

Nun gehen die Pferde aber in
ihre wohlverdiente Winterpause.
«Ich hoffe, dass die Pferde ge-
sund bleiben und der Erfolg in
der Saison 2018 nicht ausbleibt.»
Dass sie weiterhin aktiv im
Springsport bleiben kann, ver-
danke sie auch ihrem toleranten
Mann und der Familie, die immer
hinter ihr stehe. Ausserdem hat
sie in ihrer Freundin Renate Ber-
ner eine Trainingspartnerin, die
sie stark unterstützt.

Martina Guntli mit ihren Jungs Robin (links) und Andrin und ihrer Stute Royal Rubina G. Bild: Katharina Rutz

«Ichbin stolz,
dasswir
Rubina selber
gezüchtet
undausge­
bildethaben.»

MartinaGuntli
Springreiterin

Marc Dietsche (hinten) präsentiert
sich national und international
angriffig. Bild: PD

Flöserin erreicht an SM
denA-Final

Schwimmen Saskia de Klerk belegt in der Disziplin
50 Meter Freistil den achten Schlussrang.

Am vergangenen Wochenende
startete mit Saskia de Klerk erst-
mals eine Flöserin an Kurzbahn-
Schweizer-Meisterschaften in
einem A-Final. Dank einem ge-
lungenen Lauf über 50 Meter
Freistil stellte sie in Uster mit
26,36 eine beachtliche persönli-
che Bestmarke auf. Der Sprint-
spezialistin ist mit dieser Zeit und
Platz acht eine bemerkenswerte
Leistung gelungen. Und der dar-
aus resultierende Clubrekord
wird wohl so schnell nicht von
einer anderen Flöserin unterbo-
ten werden.

Die 27-Jährige, die vollberuf-
lich tätig ist, schafft es in vorbild-
licher Art und Weise, Sport und
Beruf mit Erfolg unter einen Hut
zu bringen. Was gar nicht so ein-
fach ist. Denn um in einer so an-

spruchsvollen sportlichen Diszi-
plin erfolgreich sein zu können,
bedarf es jahrelangen, harten
Trainings und zahlreicher Ent-
behrungen. Gold und Silber gin-
gen dank der Heidelbergerin
Nina Kost und Sasha Touretski an
den SC Uster Wallisellen, Bronze
gewann die Olympionikin Noemi
Girardet von Lancy-Natation.

Über 100 Meter Freistil ver-
passte de Klerk den A-Final
knapp, landete mit der fantasti-
schen Zeit von 57,63 in einem
kompetitiven Feld auf Rang
neun. Auch über diese persönli-
che Bestzeit freut sie sich, denn
sie knackte erstmals die 58-Se-
kunden-Grenze und stellte einen
weiterenClubrekordauf.Über50
Meter Brust erreichte die Senn-
walderin Rang 18. (pd)

Jahresabschluss
imHagerbach

Schiessen Die Sennwalder Pis-
tolenschützen trafen sich kürz-
lich zum Absenden ihrer Jahres-
wertung. Es zählten die acht bes-
ten Resultate aus elf Bewerben.
Mit drei Punkten Vorsprung hat
Brigitta Sieber die Jahreswertung
der Pistolenschützen Sennwald
vor Gerry Kammerer und Max
Hanselmann für sich entschie-
den. Das Grümpelschiessen be-
gann mit dem Eröffnungsstich.
Dieser wurde auf eine verdeckte
A10er-Scheibe, mit vorheriger
Ansage, geschossen. Eine Punkt-
landung gelang Martin Grimm
mit einer Differenz von null. Nur
einen Punkt daneben lagen Eve-
lyn Eichenberger, Tomislav Pe-
trov und Gian Michel. Beim
Grümpelstich erfolgten fünf
Schuss auf Scheibe A100. Beim
Absenden wurden zwei Schuss
ausgelost, diese werden rangiert.
Mit den Schüssen 92 und 94 ge-

wann Evelyn Eichenberger die-
sen Stich. Mit den Schüssen 88
und 96 lag Gerry Kammerer nur
zwei Punkte dahinter. Mit 166
Punkten lag Moritz Heeb schon
deutlich zurück. Der Glückstich
hatte es in sich. Denn dieser wur-
de auf eine mit Jasskarten über-
klebte Scheibe auf 25 Meter ge-
schossen. Der Wert der Karten
wurde erst später durch das Los
ermittelt. Klare Siegerin war hier
Evelyn Eichenberger. Dahinter
klassierten sich Moritz Heeb und
Margrith Rüdisühli. Im Sie-und-
Er-Stich schossen die Frauen mit
dem Kleinkalibergewehr, die
Männer mit der Pistole. Beim Ab-
senden können die Frauen ihren
Partner ziehen. Sabrina Tinner
(60 Punkte) und Gerry Kamme-
rer (54) siegten vor Brigitta Sieber
(60) mit Gian Michel (52) und
Ursula Michel (54) mit Ernst Rü-
disühli (56). (pd)

Arge-Alp-Skispiele
amFlumserberg

Skialpin DieArbeitsgemeinschaft
der Alpenländer (Arge Alp) hat
das Ziel, eine grenzüberschrei-
tendeZusammenarbeit zuermög-
lichen. In verschiedenen Sport-
artenwerdendeshalbWettkämpfe
ausgetragen.

Bereits2008fandendieArge-
Alp-Skispiele am Flumserberg
statt. Der Skiverband Sarganser-
land Walensee SSW, das Amt für
Sport des Kantons St.Gallen und
die Bergbahnen Flumserberg or-
ganisieren nun erneut die Ski-
wettkämpfe im Sarganserland.
Teilnehmen werden Skisportle-
rinnen und Skisportler aus den
österreichischen Bundesländern
Salzburg, Tirol und Vorarlberg,
dem Freistaat Bayern, den italie-
nischen Regionen Südtirol und
Trient, den Kantonen St.Gallen,
Graubünden und Tessin sowie
dem Fürstentum Liechtenstein.
Die Fahrer des Jahrgangs 2002

des SSW können sich so gegen
internationale Konkurrenz mes-
sen. Da auch der Ostschweizer
Skiverband OSSV im Kanton
St.Gallen beheimatet ist, müssen
allerdings für die freien Start-
plätze Ausscheidungen gefahren
werden. Je acht weibliche und
männliche Skirennfahrer können
pro Mitgliedsregion an den Start
gehen.

Am Samstag, 9. Dezember,
wird ein Slalom ausgetragen. Am
Sonntag, 10. Dezember, steht
dann der Riesenslalom auf
dem Programm. Der erste Lauf
beginnt jeweils um 9.30 Uhr, der
zweite um 12 Uhr. Als Rahmen-
programm ist ein gemeinsamer
Anlass ab 17.30 Uhr auf Prod-
alp geplant. Die Rennstrecke
Prodalp–Mittenwald ist für inte-
ressierte Zuschauer problemlos
zu erreichen, das Zielgebiet auch
zu Fuss. (pd)


